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Stasi kannte
schwarze Kassen
Schon Jahre vor denwest-
deutschenBehörden war die
DDR-Staatssicherheit über
Schmiergeldzahlungen d
Flick-Konzerns an westdeu
sche Politikerinformiert. Zu-
träger der Stasi-Hauptve
waltung Aufklärung in Ost-
Berlin soll der ehemalige
BonnerFlick-Lobbyist Adolf
Kanter gewesen sein. Di
Karlsruher Bundesanwal
schaft hat jetzt wegenSpio-
nageverdachts Anklage v
dem Oberlandesgericht Ko
blenz erhoben. CDU-Mit-
glied Kanter, 69, soll seine
Agententätigkeit für dieStasi
1952 aufgenommen haben.
Kanter
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1974 wurde er Vizechef der
„Politischen Stabsstelle de
Geschäftsführung“ desFlick-
Konzerns inBonn. Das Un-
ternehmen leistete Wahl-
kampfhilfe für dieCDU/CSU
und zahlte Volksvertreter
heimlichBargeld.Kanterhat-
te dafür dieFlickschen „Spezi
albriefe“ erfunden:Umschlä-
ge mit Beträgen bis zu 10 00
Mark. Ende dersiebzigerJah-
re habe Kanter – so dieBun-
desanwaltschaft – seineDDR-
Führungsoffiziere von de
Abteilung I („Staatsappara
der BRD“) mit Detailsüber
die Millionenspenden der In
dustrie an Politiker undille-
gale Geldwaschanlagen ve
sorgt. Sosoll er die Stasibei-
spielsweise frühzeitig über
Geld-Gaben an hoheCDU-
Politiker informierthaben.
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